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Der Herausgeber, Joachim Krause, wurde 1946 in Ehren-
hain in � üringen geboren, ist in Schönberg bei Meerane 
(Westsachsen) aufgewachsen, hat das Abitur in Meerane, 
danach das Chemie-Studium an der TU Dresden absol-
viert, war anschließend wissenschaftlicher Mitarbeiter in 
der Zentralstelle für Korrosionsschutz in Dresden und 
nebenbei Textdichter für die DDR-Rockmusik-Gruppen 
Lift, Panta Rhei, Klaus Lenz, Puhdys u. a.
Seit 1978 betätigte er sich aktiv in der kirchlichen Um-
weltbewegung der DDR und nahm von 1979 bis 1982 
ein Fernstudium der � eologie auf. Seit 1982 wohnt er 
wieder in Schönberg. Von 1982 bis 2010 war er Beauf-
tragter für Glaube, Naturwissenschaft und Umwelt in der 
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche in Sachsen. Als 
Verfasser zahlreicher Beiträge zu den unterschiedlichs-
ten � emen recherchierte und transkripierte er nun die 
Hinterlassenschaften seiner Eltern und entschloss sich ge-
meinsam mit seinen Geschwistern zur Herausgabe dieser 
authentischen Dokumente.

Auch als

E-Book

verfügbar!



Es war eine brisante Entdeckung, die Joachim Krau-
se auf dem Dachboden gemacht hat: Lange nach 
dem Tod seiner Eltern (1995/2000) und 70  Jahre 
nach dem frühen »Heldentod« seines Onkels � ndet 
er fast zweitausend Briefe, die sie sich in den Jahren 
zwischen 1933 und 1945 geschrieben haben, dazu ei-
nige Tagebücher. 

Wie beim Zusammensetzen eines Puzzles gewinnt 
in den Texten nach und nach ihr damaliges Denken, 
ihr Leben und Handeln Konturen. Die jungen Leu-
te suchen Orientierung, und sie streiten über alle sie 
bewegenden Fragen der Zeit. Die Mutter erweist 
sich als glühende Verehrerin Hitlers, der Onkel als 
fanatischer O�  zier, nur der Vater bewahrt sich eine 
gewisse kritische Distanz zur nationalsozialistischen 
Ideologie. Ihre Briefe werden zu authentischen 
Zeugnissen der Zeitgeschichte.

»Da ging es ja gar nicht nur um Liebe, um Persön-
liches, um Alltäglich-Banales! Da wurde gerungen 
und gestritten, über die Stellung zum Nationalsozia-
lismus und zu den Juden, über den Sinn des Krieges, 
über Sexualmoral und über Glaubensfragen. Und all 
das im Kontext jener dramatischen Jahre zwischen 
1933 und 1945.
Ich war in� ziert. Die Tagebücher wurden erschlos-
sen, die Krakeleien im Taschenkalender enträt-
selt und ein Briefpäckchen nach dem anderen auf-
geschnürt. Eine Welt ö� nete sich mir, die 70 bis 
80 Jahre zurücklag. Aber ich hatte die Zeugnisse im 
Originalton vor mir, unverfälscht, augenblicksbezo-
gen notiert.«

(Aus dem Vorwort von Joachim Krause)




